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LINGEN. Während andere ih-
re Herbstferien genießen, ge-
hen 65 Schüler aus dem Ems-
land und der Grafschaft
Bentheim zur Schülerakade-
mie im Ludwig-Windthorst-
Haus in Lingen. Dabei geht es
nicht nur um Bildung und
Berufsorientierung, sondern
auch um Spaß, Zusammen-
halt und Motivation.

Die Stunde der Wahrheit
schlägt für jeden einmal. „Ich
sehe mich hier gerade selbst
im Video“, sagt Neele aus der
Jahrgangsstufe 11, während
sie kurz von dem Tablet auf-
schaut. Wenige Minuten zu-
vor hat sie vor den anderen
Teilnehmern des Rhetorik-
Seminars einen Vortrag ge-
halten. Nun kann sie dank
der kleinen Kamera im hel-
len Seminarraum ihre Kör-
persprache und Stimme ge-
nau analysieren. „Ich war so
aufgeregt“, erinnert sich die
Schülerin. Im Film ist davon
nichts zu sehen.

Neele ist eine von 65 Schü-
lerinnen, die in ihren Ferien
nicht die Schultasche in die
Ecke geworfen hat, sondern
fünf Tage im Ludwig-Windt-
horst-Haus verbringt, eines

der Seminare besucht und ei-
ne Präsentation vorbereitet.
„Es sind nicht unbedingt die
65 besten Schüler“, sagt Mi-
chael Brendel, der für die Öf-
fentlichkeitsarbeit der Bil-
dungseinrichtung zuständig
ist. Tatsächlich sind es die en-
gagiertesten Oberstufen-
schüler der beiden Landkrei-
se. Jedes Gymnasium darf bis
zu zehn Eleven zu dem Bil-

dungshaus schicken. Die
Zahl wird allerdings flexibel
gehandhabt. Nur mehr als
100 dürfen es nicht werden.
Die Gruppendynamik würde
sich sonst ganz leicht ver-
selbstständigen.

„Ich bewundere, wie res-
pektvoll alle miteinander
umgehen“, sagt Markus Rü-
ther, Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Institut für Ethik
in den Neurowissenschaften
in Jülich. Und tatsächlich:
Die Atmosphäre in dem
Raum ist entspannt. „Ich ha-
be Multiple Sklerose, eine Lo-

gopädin half mir, sonst könn-
te ich hier nicht so sitzen und
reden“, sagt eine der Schüle-
rin. Ein paar „Talkgäste“
schmunzeln – denn Saskia ist
glücklicherweise nur in die
Rolle einer Kranken ge-
schlüpft und trägt klar und
flüssig die Gründe vor, aus
denen die Kranke Stammzel-
lenforschung befürwortet.

Den Zusammenhalt er-
klärt Michael Brendel auch
damit, dass die Schüler im
Ludwig-Windthorst-Haus
übernachten. Zu Anfangszei-
ten war das noch anders,

doch seit einigen Jahren
schlafen die Gymnasiasten
im Ludwig-Windthorst-
Haus, spielen „Werwölfe“
oder unterhalten sich – das
schweißt zusammen.

„Der Schalter“, wie Micha-
el Brendel es ausdrückt, legt
sich bei den meisten Jungen
und Mädchen schon nach
dem ersten Tag um. Dabei
hilft, dass sich die Schüler
aussuchen können, in wel-
chen Workshop sie gehen. So
auch der 17-jährige Henrik.
„Im Moment kommen viele
Asylsuchende nach Deutsch-

land“, begründet er die Ent-
scheidung, an dem Work-
shop „Interkulturelle Kom-
munikation“ teilzunehmen.
Er möchte wissen, wie Integ-
ration funktionieren kann.
Dass man sich dafür auch
selbst genau unter die Lupe
nehmen muss, erklärt gerade
Iris Klein, Kulturwissen-
schaftlerin der Universität
Bremen. „Wir sehen die Men-
schen anderer Kulturen
durch eine bestimmte Brille“,
sagt sie. Es sei wichtig, diese
Brille genau zu kennen.

Einen Raum weiter steht

der einzige Lehrer, Thomas
Schmidt, unter den Seminar-
leitern an einem Tisch ge-
lehnt und isst das letzte
Stückchen seines zweiten Ku-
chens. Jahr für Jahr weiht der
Studienrat vom Burg-Gym-
nasium in Bad Bentheim die
Schüler in die Kunst des Pro-
grammierens ein.

Schon seit einiger Zeit fällt
ihm auf, dass immer mehr
Mädchen den Workshop be-
suchen. „Es sind noch immer
mehr Jungen“, sagt er. Aber
die Mädchen-Fraktion
kämpft sich langsam heran.
„Ich würde gerne Wirt-
schaftsinformatik studie-
ren“, sagt Kerstin aus der 12.
Jahrgangsstufe. Den Work-
shop nutzt sie, um schon mal
in die Materie hineinzurie-
chen.

Dann gehen sie wieder in
den Seminarraum. Eine Prä-
sentation will schließlich
vorbereitet werden. Vorge-
führt werden sie von jedem
Workshop, bevor die Zertifi-
kate verliehen werden. Be-
sonders die Stimmung faszi-
niert den Pressesprecher
Brendel. „Es ist immer inter-
essant, wenn motivierte jun-
ge Menschen sich festbei-
ßen“, sagt er.

Zusammenhalt und Spaß am Lernen im Ludwig-Windthorst-Haus
65 Mädchen und Jungen aus dem Emsland und der Grafschaft Bentheim in den Herbstferien bei der Schülerakademie 2015

Von Andrea Pärschke

„Er möchte wissen,
wie Integration

funktionieren kann.“
Henrik interessiert sich

für Kommunikation

Ob in der
Abiprüfung
oder beim
Geschäfts-
meeting:
Wissen zum
Thema Rhe-
torik kann nie
schaden. Juli-
an Lübbers
macht vor,
wie es geht.

Foto: Pärschke

In dem Gespräch zog das
Unternehmen gleichzeitig ei-
ne Bilanz des am 31. Juli ab-
geschlossenen Geschäftsjah-
res 2014/2015 und gab einen
Ausblick auf das kommende
Jahr. Der Umsatz bei Land-
technik und Nutzfahrzeugen
lag 2014/15 bei 1,638 Milliar-
den Euro, zwölf Millionen
Euro mehr als im Vorjahr.
Mit einer weiteren Steige-
rung auf 1,7 Milliarden Euro
rechnet die Krone-Gruppe
für das Geschäftsjahr 2015/16
(siehe auch die Seite Wirt-
schaft). Die Stammbeleg-
schaft in Spelle umfasst der-
zeit 1618 Arbeitnehmer. Welt-
weit arbeiten in der Krone-

Gruppe knapp 3100 Men-
schen.

Bernard Krone verwies da-
rauf, dass zwischen 2012 und
2015 im Rahmen des Projek-

tes „MBK 2015“ am Standort
Spelle rund 40 Millionen Eu-
ro investiert worden seien,
um die Maschinenfabrik auf
die Erfordernisse eines inter-

nationalen Landtechnikher-
stellers auszurichten. Dazu
zählten unter anderem der
Neubau des Technologiezent-
rums und Versuchshalle für

14,5 Millionen Euro, der Neu-
bau des Logistikzentrums,
Schulungszentrums und ei-
ner Montagehalle.

„Ein ähnliches Projekt ma-

chen wir nun in Werlte“, sag-
te der Unternehmer. Er
sprach von einer Investiti-
onssumme zwischen 40 und
50 Millionen Euro. Im Fahr-
zeugwerk dort sind aktuell
846 Menschen beschäftigt.
Investitionen seien unter an-
derem in der Lackieranlage
und Montage geplant. Krone
sprach von einem „Master-
plan für Werlte“.

Auf Anfrage unserer Re-
daktion bestätigte Alfons
Veer, dass der Landtechnik-
Fachbetrieb Krone (LVD) in
Bawinkel ein neues Logistik-
zentrum bauen wolle. Ge-
schäftsführerin ist Dorothee
Renzelmann, die Schwester
von Bernard Krone. Einen
neuen Standort errichte der
LVD außerdem an der Auto-
bahn bei Twist.

Was die weitere geschäftli-
che Entwicklung anbelangt,
blickten Krone und Veer opti-
mistisch in die Zukunft. So
werde sich das Unternehmen
auf der bevorstehenden Mes-
se „Agritechnica“ in Hanno-
ver, die weltweit größte Mes-
se für Landtechnik, mit ei-
nem neuen Messekonzept
und innovativen Produkten
präsentieren.

Krone investiert bis zu 50 Millionen Euro

SPELLE. Die Krone-Gruppe
aus Spelle wird in den nächs-
ten Jahren bis zu 50 Millio-
nen Euro in ihr Fahrzeug-
werk in Werlte investieren.
Darauf wiesen Bernard Kro-
ne, Geschäftsführer der
gleichnamigen Maschinen-
fabrik, und Alfons Veer, Vor-
sitzender der Geschäftsfüh-
rung der Muttergesellschaft
Bernard Krone Holding, in
einem Pressegespräch hin.

Von Thomas Pertz

„Masterplan für Werlte“ – LVD baut Logistikzentrum in Bawinkel und neuen Standort in Twist

Rund 40 Millionen Euro will Krone in den nächsten Jahren in das Fahrzeugwerk in Werlte investieren. Foto: Firma Krone

pm MEPPEN. Mitglieder
der Imkervereine Lingen,
Meppen und Werlte haben
einen Kreisimkerverband
gegründet. Inzwischen sei
der Verein offiziell ins Ver-
einsregister eingetragen
worden, heißt es in einer
Pressemitteilung.

„Wir haben inzwischen
sehr freundliche Bienen,
aber bei einigen Imkern ist
genau das Gegenteil der
Fall“, begründete der neue
Vorsitzende Klaus Mann in
einer kleinen Ansprache,
warum sich die Vereine für
die Gründung des KIV
Emsland, so der offizielle
Name, entschieden haben.

Klare Strukturen

„Wir brauchen klare
Strukturen und Verant-
wortungen, um Ruhe, Zu-
friedenheit und klare Vor-
gehensweisen zu schaffen.
Hierfür haben wir mit der
neuen Satzung und der
Gründung den Grundstock
gelegt“, hieß es in der Pres-
semitteilung weiter. Alle
Gründungsmitglieder hof-
fen, dass möglichst alle
weiteren Imkervereine aus
dem Emsland beitreten
werden.

Kurzfristig werde die Ge-
meinnützigkeit beantragt,
um Spendenquittungen
ausstellen zu können. Be-
schlossen wurde, die jährli-
che imkerliche Grundaus-
bildung weiterzuführen.
Der Lehrgang startet im Ja-
nuar 2016.

Anmeldungen bei Carl
Drescher, Tel. 0 59 31/
72 70, und Klaus Mann, Tel.
 59 31/4 96 87 21.

Imker
gründen

Kreisverband

AURICH. Ein 60 Jahre alter
Harener hat am Mittwoch
vor dem Landgericht in Au-
rich gestanden, in Uplen-
gen-Neudorf (Landkreis
Leer) ein elfjähriges Mäd-
chen in sein Wohnmobil ge-
zogen zu haben, um es zu
missbrauchen.

Die Tat ereignete sich am
29. April in Uplengen-Neu-
dorf. „Es stimmt alles so, wie
es in der Anklage steht“, ge-
stand der Harener. Er habe
an jenem Morgen an einer
Bushaltestelle geparkt. „Ich
wollte eigentlich zurück
Richtung Meppen fahren“,
berichtete der Angeklagte. Er
habe auf dem Parkplatz ge-
frühstückt. Zwei Fahrräder
seien an der Bushaltestelle
abgestellt gewesen.

„Da kam mir der Gedanke,
an dem Damenrad die Luft
rauszulassen und zu sehen,
was passiert“, so der Harener.
Er machte sich am Vorderrei-

fen zu schaffen und nahm die
Luftpumpe, die sich am Fahr-
rad befand, mit in sein Wohn-
mobil. Mittags kam der
Schulbus an. „Es stiegen zwei
Mädchen aus. Eines war
schon größer und ging an der
Straße entlang.“ Es war das
elfjährige Mädchen, das mit
dem Fahrrad nach Hause
fahren wollte.

Der Angeklagte entstieg
seinem Wohnmobil. Die Luft-
pumpe in der Hand, gaukelte
er dem Mädchen vor, helfen
zu wollen. Als das Kind ihm
den Rücken zukehrte, fasste
er ihm unter die Arme und
zog es zu seinem Fahrzeug.
Das Mädchen schrie, stemm-
te sich gegen die Tür. „Wenn
du dich wehrst, bringe ich
dich um“, soll der Emsländer
gesagt haben. „Das weiß ich
nicht mehr, es wird aber so
stimmen“, gab der Harener
an. Er konnte sich auch nicht
daran erinnern, dass er einen
Feuerlöscher ergriffen und
dem Mädchen auf den Kopf

geschlagen hatte, um den Wi-
derstand zu brechen. Er hielt
dem Opfer den Mund zu, das
Mädchen biss ihm in den Fin-
ger. Schließlich ließ er von ihr
ab. „Ich bin froh, dass sie sich
so gewehrt hat. Erst als sie in
Richtung Straße lief, wurde
mir bewusst, was ich getan
habe“, beteuerte der 60-Jäh-
rige. Vor mehr als 20 Jahren

hatte er schon einmal eine
Vergewaltigung begangen.
Dafür verurteilte ihn das
Landgericht Trier zu einer
Freiheitsstrafe von fünf Jah-
ren. Therapiert wurde der
Angeklagte nicht.

„Ich brauche eine Thera-
pie, ich habe pädophile Nei-
gungen“, gestand er. Diese
Neigungen waren es, die eine

Woche vor der Tat zur Tren-
nung von der Lebensgefähr-
tin geführt hatte. „Sie hat Bil-
der auf meinem PC ent-
deckt“, erzählte der Harener.
Bereits gelöschte kinderpor-
nografische Bilder entdeckte
auch die Polizei bei der Aus-
wertung des Computers.
Mehr als 115 000 Dateien hat-
te der Angeklagte herunter-
geladen. Er sei selbst als Kind
missbraucht worden.

Er war nach dem Übergriff
mit dem Wohnmobil geflo-
hen. Ein Polizeihubschrau-
ber entdeckte das Gefährt
zwei Stunden später in einem
Windpark. „Ich hatte mir von
Anfang an vorgenommen,
Suizid zu begehen. Ich sah für
mich keine Zukunft mehr“,
so der 60-Jährige. Er nahm
Tabletten und öffnete die
Gasflaschen. Er zündete
nicht, sondern schrieb SMS
mit seiner Lebensgefährtin,
in der er alles gestand.

Der Prozess wird am 9. No-
vember fortgesetzt.

Versuchte Vergewaltigung gestanden
Harener wollte Elfjährige im Landkreis Leer missbrauchen

Von Martina Ricken

Der Anklagte
vor Gericht

„Ich bin froh,
dass sie sich

so gewehrt hat.“

MEPPEN. 228 weitere
Flüchtlinge sind am Mitt-
woch in Meppen angekom-
men. Sie wurden in den Not-
unterkünften in der Turnhal-
le der Berufsbildenden Schu-
len (BBS) und in der Stadt-
sporthalle am Nagelshof un-
tergebracht. Dort befinden
sich mit den vor zehn Tagen
eingetroffenen Asylbewer-
bern jetzt insgesamt etwa 310
Personen. Erster Kreisrat
Martin Gerenkamp und der
zuständige Kreisdezernent
Marc-André Burgdorf be-
grüßten sie vor Ort.

Die meisten der Neuan-
kömmlinge aus Syrien, Af-
ghanistan, Irak und anderen
Ländern haben nicht viel da-
bei. Zahlreiche Helfer sind
vor Ort: Fünf Arztstationen
sind besetzt, 13 Dolmetscher
stehen bereit, Mitarbeiter

des Landkreises sowie der
Hilfsorganisationen, Dol-
metscher und viele mehr
sind im Einsatz. Namen, Na-
tionalität, Sprache, Familien-
zugehörigkeit der Flüchtlin-
ge müssen erfasst werden. Ei-
ne Registrierung wie in den
bekannten Erstaufnahme-
einrichtungen und Grenz-
durchgangslagern ist das
nicht. 100 Personen werden
erfasst.

Offen ist, wie viel auf die
228 folgen. Im Rahmen von
drei Amtshilfeersuchen des
Landes hat der Landkreis
Platz für 1000 Menschen ge-
schaffen. Dazu wurden in
Meppen die BBS-Sporthallen
und die Stadtsporthalle so-
wie in Lingen die Turnhallen
des Georgianums sowie die
Turnhalle der BBS Lingen
Wirtschaft hergerichtet. Die
Sporthalle in Sögel wird als
Puffer vorbereitet.

Weitere 228
Flüchtlinge

Von Carola Alge

Unterkunft in Sporthallen in Meppen

pm MEPPEN. Zum vorletz-
ten Mal in diesem Jahr bie-
tet die Gedenkstätte Ester-
wegen, Hinterm Busch 1 in
Esterwegen, am kommen-
den Sonntag, 1. November,
um 11 sowie um 15 Uhr öf-
fentliche Führungen an.
Das hat die Gedenkstätte
Esterwegen mitgeteilt.

In einem einführenden
und bebilderten Vortrag
wird zu Beginn ein Über-
blick über die Geschichte
der Emslandlager von ih-
rer Einrichtung durch den
preußischen Staat im Som-
mer 1933 bis zu ihrer Auflö-
sung oder Befreiung im Ap-
ril 1945 gegeben.

Dauerausstellung

Anschließend werden
während eines Gangs auf
das Gelände des ehemali-
gen Konzentrations- und
Strafgefangenenlagers Es-
terwegen Erläuterungen
zur heutigen Gestaltung
des Außengeländes der
Gedenkstätte gegeben.
Das knapp zweistündige
Programm endet mit
einer Einführung in
die Dauerausstellungen,
die anschließend noch
individuell besucht werden
können.

Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Die Kosten für
die Führung betragen 5 Eu-
ro für Erwachsene und
2,50 Euro für Jugendliche.

Führung über
Gedenkstätte
Esterwegen


